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von Olivier Prouvost

Die Eclipse-3-Architektur (e3) bietet zweifellos viele 
nützliche Funktionalitäten. Dazu gehört die OSGi-
basierte Architektur, die Definition von Extension 
Points und ein umfangreiches Set an Plug-ins, das 
wiederverwendet werden kann, um beliebige portable 
Anwendungen zu schreiben. Trotzdem leidet das e3-
Entwicklungsmodell unter verschiedenen Problemen: 
So kann man kein UI ohne SWT/JFace entwickeln, es 
gibt keinen Injection-Mechanismus und viele der APIs 
wurden nicht einheitlich implementiert.

In diesem Kontext kann es interessant sein, eine Mig-
ration einer existierenden Anwendung in Erwägung zu 
ziehen, insbesondere dann, wenn die Anwendung noch 
einige Jahre genutzt werden soll. Sollte sich die Anwen-
dung bereits dem Ende ihres Lebenszyklus nähern, kann 
man natürlich weiterhin das e3-Entwicklungsmodell 
beibehalten oder aber den Compatibility Layer einset-
zen, der einige der e4-Konzepte automatisch zur Verfü-
gung stellt. 

e4-Prinzipien
Kernkonzept von e4 ist sein Anwendungsmodell, das 
dynamisch zur Laufzeit gerendert wird. Das funktio-
niert in etwa so, als ob man alle e3-UI-Extensions auf 
hierarchische Weise definieren würde, statt sie auf dem 

gleichen Level in verschiedenen plugin.xml-Files anzu-
legen. Eine andere interessante Eigenschaft des Anwen-
dungsmodells ist, dass es „UI-agnostisch“ ist: UI-Code 
lässt sich sowohl per SWT als auch über JavaFX einbin-
den. Mit dem Modell verbundene Klassen sind POJOs 
ohne Einschränkungen in Sachen Vererbung. Verände-
rungen der UI-Struktur erfolgen durch das Modifizieren 
des Modells über ein Standard-EMF-API, was sehr dazu 
beiträgt, den Quellcode zu vereinheitlichen (einem Mo-
dell ein Element hinzuzufügen, erfordert nur ein get von 
der Liste der Elemente und ein einfaches add).

Das Eclipse-4-Entwicklungsmodell stellt außerdem 
einen nativen Injection-Mechanismus zur Verfügung. 
Ein einfaches Beispiel: Wenn Sie etwa eine neue View 
definieren möchten, müssen Sie sich nicht um die UI-
Vererbung kümmern. Sie erstellen einfach ein POJO mit 
einer Reihe von Annotationen, und das UI wird mit den 
richtigen Parametern aufgerufen, die es vom Injector er-
halten hat (Parent Composite für SWT Views und ent-
sprechend andere Parents für JavaFX).

Eines der wichtigsten Features des e4 Injectors ist, 
dass Injection-Kontexte hierarchisch sind und abhängig 
von der Hierarchieebene des Codes verwendet werden: 
Eine Parent-Composite-Instanz wird auf dem View-Le-
vel verfügbar sein, während die aktuelle Selection auf 
Anwendungsebene oder in einem der Unterkontexte 
verfügbar ist.

Eine weitere Eigenschaft des e4-Injection-Mechanis-
mus ist, dass ein in die Parameter einer Methode oder in 
ein Klassenfeld injizierter Wert vom System gespeichert 
wird, um die Methode später wieder aufrufen oder den 
Wert neu initialisieren zu können, wenn er sich im Kon-
text ändert. Dadurch lassen sich sehr einfach Methoden 
schreiben, um mit der aktuellen Selection umzugehen 
(Listing 1). 

Wie Sie sehen, können Sie die Selection im erwarteten 
Typ erstellen, und es besteht keine Notwendigkeit, einen 

Listing 1

@Inject @Optional
public void reactOnSelection(@Named(IServiceConstants.ACTIVE_SELECTION) 
YourClassType selection)
{
  // Work directly with your unique selection instance
}

Wie Sie ein e3-Plug-in in ein e4-Plug-in migrieren 

Aus Alt mach Neu
In diesem Artikel erhalten Sie Tipps, um Ecplise-3-Anwendungen vollständig oder teil-
weise in Eclipse-4-Anwendungen zu überführen. Zunächst werden wir uns mit einigen 
Grundprinzipien von Eclipse 4 beschäftigen. Danach folgt eine Schritt-für-Schritt-Anlei-
tung, mit der sich Anwendungen erfolgreich migrieren lassen. Schließlich wollen wir 
die Migration eines echten kleinen Beispielprojekts demonstrieren. 
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spezifischen Listener hinzuzufügen oder zu entfernen. 
Man injiziert einfach die benötigte Instanz, die automa-
tisch aktualisiert wird, wenn sich etwas ändert.

Architekturale Belange
Wie schon beschrieben, wird eine e4-Anwendung auf 
Basis des Anwendungsmodells definiert. Die Frage lau-
tet nun: Wie können wir mit Modularität umgehen? 
Sollten wir etwa nur ein Applikationsmodell in einem 
Plug-in definieren? Natürlich nicht, und es gibt Mecha-
nismen, um genau das zu vermeiden.

Diese Mechanismen müssen eingesetzt werden, um 
eine Anwendung modular zu halten, und sie sind auch 
notwendig, um eine Anwendung in einem gemischten 
e3-/e4-Modus zu betreiben. Wenn Sie Ihre Lieblings-IDE 
Eclipse Mars ausführen, starten Sie eine e3-Anwendung, 
die automatisch in ein e4-Modell migriert wird. Dieses 
Modell steht dem Programmierer zwar nicht physisch 
zur Verfügung, kann aber unter Verwendung von Frag-
menten oder Prozessoren verändert werden. Wir werden 
diese zwei Mechanismen für die Migration nutzen, um 
die Modularität zu erhalten und nah an der ursprüngli-
chen e3-Architektur zu bleiben.

Ein Model-Fragment ist eine Art Submodell, das in 
ein existierendes Modell eingefügt werden kann. Es wird 
unter Verwendung einer Anchor-ID und eines Content 
definiert. Sie können zum Beispiel eine beliebige Pers-
pektive dem Perspective-Stack einer Hostanwendung 
hinzufügen, wenn Sie die ID kennen.

Allerdings kann der Umgang mit den IDs mühsam sein: 
Zwei ähnliche Anwendungen könnten dieselben Frag-
mente verwenden, aber unterschiedliche IDs aufweisen 
(siehe Bug # 437958 [1]). Seit Eclipse Mars ist es möglich, 
einen XPath-Ausdruck zu definieren, um auf den genau-
en Ort eines Modells zu zeigen. Zum Beispiel bedeutet 
xpath:/, dass Sie etwas auf dem Root-Level Ihres Modells 
hinzufügen (d. h. im Anwendungsmodell, Abb. 1).

Mit der folgenden XPath-Anweisung ist es möglich, 
eine Perspektive in den Default-Perspective-Stack einzu-
fügen (siehe auch Bug #471305 [2]):

xpath://[@elementID='org.eclipse.ui.ide.perspectivestack']

Ein Model Processor ist ein Stück Code, mit dem sich 
das Modell direkt manipulieren lässt. Das Anwendungs-
modell wird über eine Inject-Anweisung empfangen 
(@Inject MApplication appli;), der Code verändert es 
dann. Um in diesem Modell ein neues Element zu er-
zeugen, kann man einfach die EModelService-Instanz 
verwenden (natürlich wieder über inject) und die create­
ModelElement-Methode aufrufen. Listing 2 zeigt, wie 
dabei zu verfahren ist.

Überprüfen Sie die e4-Kompatiblität Ihrer Anwendung
Die Entscheidung, ob Sie ihre Anwendung migrieren 
sollen oder nicht, hängt sicherlich von strategischen 
Überlegungen ab. Vorab müssen Sie allerdings prüfen, 
ob eine Migration technisch überhaupt möglich ist. 

Wenn Ihr Code beispielsweise viele interne Packages 
enthält, wird eine Migration nicht einfach machbar sein. 

Die e4 Spies sind ein Toolset, das Entwicklern dabei 
hilft, e4-Konzepte zu visualisieren. Es gibt etwa einen 
Spy, um das Modell zur Laufzeit anzuzeigen, einen an-
deren, um Injection-Kontexte zu untersuchen etc. Zur 
Überprüfung der e4-Kompatibilität Ihrer Anwendung 
ist es eine gute Idee, diese Tools zu installieren, bevor 
Sie die Anwendung starten.

Sie können die Spies von der e4-Updateseite herunter-
laden [3]. Um das Tool zu öffnen, verwenden Sie einen 
der Shortcuts (ALT + SHIFT + F4 bis ALT + SHIFT + 
F12). Der Spy wird sich dann in einem speziellen „e4 
Spies“-Fenster öffnen. Über die Toolbar können Sie auf 
einen anderen Spy wechseln (Abb. 2).

Sobald die e4 Spies installiert sind, können Sie versu-
chen, Ihre Anwendung mit dem Compatibility Layer zu 

Abb. 1: Via XPath lässt sich der Ort eines Modellfragments spezifizieren

Listing 2

import javax.inject.Inject;

import org.eclipse.e4.core.di.annotations.Execute;
import org.eclipse.e4.ui.model.application.MAddon;
import org.eclipse.e4.ui.model.application.MApplication;
import org.eclipse.e4.ui.workbench.modeling.EModelService;

public class SampleProcessor {

  @Inject MApplication application;     // Inject current application
  @Inject EModelService modelService;   // Inject model service to create instances
  
  @Execute
  public void processTheModel() {
    
    // Create an add-on instance using the model service 
    MAddon addon = modelService.createModelElement(MAddon.class);
    addon.setElementId("com.opcoach.eclipsemag.eap.addon");
    String curi = "bundleclass://com.opcoach.eclipsemag.eap/com.opcoach.eclipsemag. 
� eap.TestAddon";
    addon.setContributionURI(curi);
    
    // Add the add-on in current application model
    application.getAddons().add(addon);
  }
}
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testen. Um diesen zu nutzen, starten Sie einfach alle Ihre 
Plug-ins mit der vollständigen Mars Target Platform. 
Vielleicht müssen Sie dabei noch einige Abhängigkeiten 
Ihrer Anwendung auf die Target Platform anpassen.

Ihre Anwendung sollte nun normal starten, doch im 
Hintergrund lädt der Compatibility Layer ein Legacy-e4-
Modell und fügt dort alle e3-UI-Extensions ein. Sie soll-
ten nun in der Lage sein, Ihr Anwendungsmodell mit 
dem Model Spy zu durchsuchen. Wenn Sie die Tasten 
ALT + SHIFT +F9 drücken, wird Ihr Modell angezeigt.

Durchwandern Sie die Nodes: Application | Win-
dows | Your Window | Controls. Dort sollten Sie 
nun Ihre Perspektiven und Parts finden. Sie können 
Werte direkt im Spy ändern; die Änderungen werden 
unmittelbar in das UI übertragen. Sie können außerdem 
nach einem Rechtsklick auf ein Element „Show Con-

trol“ auswählen. Dadurch wird das korrespondierende 
Element mit pinkem Hintergrund angezeigt.

Tatsächlich könnte dieses Modell nun das Modell Ihrer 
migrierten e4-Anwendung sein. Aber wenn Sie ein we-
nig tiefer graben, werden Sie einige CompatibilityView-
Klassen finden (in den Part-Parametern), und der Code 
basiert immer noch auf der e3-Architektur. Die Migrati-
on besteht also darin, ein Modell zu erhalten, das diesem 
Modell bezüglich der Nodes sehr ähnlich ist, und mithilfe 
der Injection-Funktionalität reinen e4-Code zu schreiben.

Wenn Sie eine reine e4-Anwendung haben möchten, 
darf sich das org.eclipse.ui-Plug-in nicht unter Ihren 
Runtime-Plug-ins befinden (das können Sie mit dem 
Bundle Spy (ALT + SHIFT + F12) überprüfen).

Bereiten Sie Ihre Migration vor
Bisher haben wir überprüft, ob wir technisch gesehen 
eine Migration durchführen können. Aber selbst wenn 
die Möglichkeit grundsätzlich gegeben ist, kann eine 
Migration immer noch harte Arbeit werden, wenn nicht 
auch einige andere Dinge gut vorbereitet sind.

1.	Die Plug-in-Architektur überprüfen (ui/core): Die 
e4-Migration konzentriert sich nur auf UI-Plug-ins. 
Sollten also UI- und Corekonzepte vermischt im sel-
ben Plug-in vorliegen, wird es schwierig. Wenn Ihre 
Architektur diesbezüglich aber sauber definiert ist, 
müssen Sie nur die UI-Plug-ins anpassen.

2.	Die Features definieren: Normalerweise besteht eine 
Anwendung aus verschiedenen Features. Ein guter 
Ansatz ist, ein Feature nach dem anderen zu migrie-
ren, um zuletzt das Start-Application-Model zu über-
tragen. Jedes Feature wird einzeln migriert und fügt 
der Anwendung ein spezifisches Fragment oder einen 
Prozessor hinzu.

Abb. 3: 
Stat View 
im E34Mi

gration
Tooling

Abb. 2: e4 Spies
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3.	Migration Tooling verwenden: Das E34Migration
Tooling unter [4] kann Ihnen dabei helfen, Ihre Fea-
tures zu sortieren und die Migration zu organisieren. 
Installieren Sie das Werkzeug und importieren Sie die 
Projekte (Features, Plug-ins etc.) in Ihren Workspace. 
Öffnen Sie dann die Migration Stats View (Abb. 3). 
Sobald Sie auf ein Featureprojekt klicken, wird eine 
Statistik generiert, die Informationen über die An-
zahl der Instanzen der verschiedenen e3-UI-Konzepte 
enthält: wie viele Views, Perspektiven, Handler etc. 
Außerdem werden veraltete Extension-Points und 
Elemente angezeigt. Das ist sehr nützlich, um einen 
Überblick über die Features zu erhalten und um si-
cherzustellen, dass nicht zu viele veraltete Konzepte 
im Code schlummern. Sie können dann außerdem 
einschätzen, wie viel Zeit Sie für die Migration auf-
wenden müssen (abhängig von Ihren Eclipse-Skills).

4.	Die Package-Namen überprüfen: Die Migration der 
Plug-ins wird nach Konzepten geordnet vorgenom-
men. Sie können zuerst die Views migrieren, dann die 
Handler, Perspektiven, Wizards usw. Wenn der Code 
bereits in die richtigen Packages einsortiert ist, wird 
die Migration einfacher.

Starten Sie die Migration
Bis zu diesem Punkt haben Sie entschieden, eine Migra-
tion durchzuführen; zudem ist Ihre Softwarearchitektur 
in mehrere Features organisiert, die jeweils die richtigen 
Packages enthalten. Natürlich haben Sie Ihre Anwendung 
auch schon mit dem Compatibility Layer getestet. Im Fol-
genden wollen wir uns nun die konkreten Schritte vor-
nehmen, die für die Migration der verschiedenen Elemente 
nötig sind.

1. Allgemeine Aufgaben
Unabhängig davon, welche Art von Code Sie migrieren 
wollen (view, command etc.), gibt es einige allgemeine 
Aufgaben, die auszuführen sind.

Selection: Der e3-Selection-Mechanismus basiert 
auf dem Listener-Code-Pattern. Sie müssen das Liste-
ner-Objekt auf der activePage registrieren, wodurch 
der Listener eine ISelection-Instanz in der selection­
Changed-Methode erhält. Die Selection wird von ei-
ner Implementierung des ISelectionProvider gesendet. 
ISelection ist ein JFace-Konzept und darf nicht im all-
gemeinen Selection-Mechanismus verwendet werden 
(der auch UI-agnostisch sein muss). Das müssen Sie 
also ändern.

Das e4-Selection-Prinzip funktioniert etwas anders. 
Die Selection wird von einem Widget erfasst und auf den 
ESelectionService gesetzt. Um die Selection dort zu be-
arbeiten, muss es eine mit @Inject annotierte Methode 
geben, die die aktive Selection empfängt. Das e4-Injec-
tion-Framework wird sie automatisch erneut aufrufen, 
wenn sich die Selection ändert.

Das e3 Selection Provider Pattern wird durch das di-
rekte Setzen des Selection-Service durch das Widget er-
setzt, das die Selection bereitstellt (Listing 3).

Wenn Sie eine reine e4-Applikation entwickeln, können 
Sie das finale Objekt verwenden (Listing 1). Wenn Sie sich 
aber noch im gemischten Modus befinden, werden einige 
der e3-Plug-ins die ISelection-Instanz nutzen. In diesem 
Fall müssen Sie diese auch in Ihre injizierten Methoden 
einfügen und Ihre reine e4-Methode aufrufen (Listing 4).

Services: In e3-Code ist es üblich, Singletons für jedes 
globale Objekt einer Anwendung zu verwenden. Im e4-
Design sind alle diese Singletons als OSGi Services defi-
niert. Sie sollten also nun injiziert werden.

Um die Verfügbarkeit der Services zu überprüfen, 
können Sie den Context Spy öffnen (ALT + SHIFT + 
F10) und den OSGi-Kontext auswählen. So finden Sie 
beispielsweise die IExtensionRegistry-Instanz, Adapter, 
IEventBroker etc. (Abb. 4).

Spezifische Events: e4 stellt ein sehr mächtiges Event-
framework namens IEventBroker zur Verfügung. Die-
ses ermöglicht es, ein durch eine ID und ein Objekt 
definiertes Event zu senden und zu empfangen, indem 

Listing 3
@Inject private ESelectionService selService;

private void bindTreeViewerToSelectionService(TreeViewer tv)
{
  tv.addSelectionChangedListener(new ISelectionChangedListener()
    {
      @Override
      public void selectionChanged(SelectionChangedEvent event)
      {
        IStructuredSelection isel = (IStructuredSelection) event. 
� getSelection();
        selService.setSelection((isel.size() == 1 ? isel.getFirstElement() :  
� isel.toArray()));
      }
  });
  
}

Abb. 4: Services im Context Spy
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eine Injection Annotation verwendet wird, die zu einem 
String-Pattern passen kann. Das folgende Beispiel zeigt, 
wie einfach die Verwendung ist. Ein Event senden (mit 
send oder post):

@Inject private IEventBroker ebroker;

public void sendAnEvent()
{
  YourClassType t = new YourClassType();
  ebroker.send("com.opcoach.myEvent", t);
  
}

Ein Event empfangen (irgendwo anders in Ihrem Code):

@Inject
public void receiveYourEvent(@UIEventTopic("com.opcoach.*") 
YourClassType o)
{
  // Here, we will receive all events with an ID starting with : com.opcoach.
}

Dieses Eventframework kann die Entwicklung komple-
xer Event Listener ersetzen und ist deshalb gut geeignet, 
den Code einer Anwendung zu vereinfachen. Natürlich 
können Sie sich auch dafür entscheiden, Ihre Listener zu 
behalten. Auch das wird auf jeden Fall funktionieren, 
insofern ist dieser Schritt nicht obligatorisch und kann 
auch erst am Ende der Migration durchgeführt werden.

IMemento: IMemento-Ausdrücke werden in e3 ver-
wendet, um den Status von Views oder Editoren zu spei-
chern. Sie werden durch die getPersistedState-Methode 
ersetzt (verfügbar für jedes ApplicationModelElement), 
die eine Map von Werten ausgibt. Zur Migration sollten 
Sie den Code eines IMemento in einer mit @PersistState 
annotierten Methode isolieren und ihre Daten in einer 
persistedState-Map ablegen. Um Ihren MPart-Status 
wiederherzustellen, injizieren Sie MPart in Ihren Code 
und rufen den persistedState ab.

Für detaillierte Informationen können Sie einen Blick 
auf die EditorReference.getEditorState()-Methode wer-
fen. In Listing 5 sehen Sie ein Beispiel für einen Editor, 
der ein Textwidget enthält und den letzten Inputwert 
wiederherstellt.

2. Views migrieren
Den Quellcode einer View zu migrieren, ist wirklich ein-
fach:

•	Vererbung vom ViewPart entfernen
•	Die createPartControl-Methode mit @PostConstruct 

annotieren
•	Die setFocus-Methode mit @Focus annotieren
•	Das allgemeine Migrations-API anwenden (selection, 

singletons, services etc.)
•	POJO mit der Notation bundleclass ://pluginID/qua­

lifiedName referenzieren, und zwar im Anwendungs-
modell oder in einem Modellfragment

•	Wenn IMemento-Elemente vorhanden sind, migrieren 
Sie diese mittels getPersistedState

3. Editoren migrieren
Bei Editoren gehen wir wie bei einer View vor. Dazu 
kommen die folgenden Schritte:

•	Die @Persist-Annotation in der doSave-Methode hin-
zufügen

•	Eine MDirtyable-Instanz in ein Feld injizieren und den 
Dirty State damit verwalten.

4. Das „AbstractUIPlugin“ migrieren
Ein UI Activator ist ein OSGi Bundle Activator für die 
Initialisierung von User Interfaces. In e3 erweitert er das 
AbstractUIPlugin (e3 Workbench). Diese Vererbung 
muss entfernt (sie kommt von org.eclipse.ui) und durch 
eine BundleActivator-Implementierung ersetzt werden. 
Sie können die AbstractUI-Implementierung kopieren 
oder einige ihrer Initialisierungen in einem speziellen 
Add-on isolieren, wo Sie auch die spezifische ImageRe­
gistry oder den PreferenceStore verwalten können.

Listing 4
@Inject @Optional
public void reactOnISelection(@Named(IServiceConstants.ACTIVE_SELECTION) ISelection  
� selection)
{
  // This method can be removed in a pure e4 application (useless)
  if (selection.isEmpty()) return;

  // Work indirectly with your selection instance -> must extract it from ISelection
  if (selection instanceof IStructuredSelection)
  {
    IStructuredSelection isel = (IStructuredSelection) selection;
    if (isel.size() == 1)
      reactOnSelection((YourClassType) isel.getFirstElement());
    else
    {
      reactOnSelections(isel.toArray());
    }
  }
}

@Inject @Optional
public void reactOnSelection(@Named(IServiceConstants.ACTIVE_SELECTION) 
YourClassType selection)
{
  // Work directly with your unique selection instance
}

@Inject @Optional
public void reactOnSelections(@Named(IServiceConstants.ACTIVE_SELECTION) Object[]  
� selection)
{
  // Work directly with your selection instances. Use them as an Object array
}
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Zusätzlich kann das Extension-Point-Management, 
das normalerweise im Activator stattfindet, in dieses 
Add-on verschoben werden, um von den Vorteilen des 
Injection-Mechanismus zu profitieren. Etwa kann die 
IExtensionRegistry injiziert werden und das Ergebnis des 
Extension-Point-Parsing in den Injection-Kontext gesetzt 
werden.

5. Command-Framework
Das e4-Command-Framework ist dem aus e3 sehr ähn-
lich. Ein Command muss auf dem obersten Niveau des 
Anwendungsmodells definiert werden. Es stellt einen 
Weg zur Verfügung, um Command-Namen zu definie-
ren. Zudem ist es möglich, 0 bis n Handler mit diesem 
Command zu assoziieren. Der Handler implementiert 
ein Verhalten für das Command, und schließlich kann 
das Command in das UI eingefügt werden, indem man 
HandledMenuItem (das auf ein Command referiert) 
oder DirectMenuItem (das auf einen Handler referiert) 
verwendet.

Optional können dynamische Menübestandteile defi-
niert werden, um Menüs programmatisch zu befüllen (der 
Programmcode für den Content muss dabei die EModel­
Service.createModelElement -Methode verwenden).

Ein Command migrieren: e3 Commands müssen im 
e4-Anwendungsmodell definiert werden. Die ID ist im-
mer noch wichtig, wenn Sie e3- und e4-Code mischen 
wollen. Es ist empfehlenswert, dieselbe e3-Namenskon-
vention zu verwenden: "org.eclipse.ui"+menu+ com­
mand. Der Copy-Command sollte zum Beispiel mit org.
eclipse.ui.edit.copy identifiziert werden.

e3 definiert eine Menge Default-Commands in den 
org.eclipse.ui-Plug-ins. In e4 sollte jeder Command von 
Hand definiert werden. Um Ihre Commands zu migrie-
ren, suchen Sie die vorhandenen Commands mit dem 
Model Spy und führen dann folgende Schritte durch: 

•	Wenn das Command in org.eclipse.ui definiert ist, de-
finieren Sie es im Modell oder einem Modellfragment 
neu

•	Wenn das Command in Ihrem Plug-in definiert ist, 
entfernen Sie die Command-Extension und definieren 
Sie es erneut im Anwendungsmodell oder in einem 
Fragment.

Handler migrieren: Ein Handler implementiert ein Ver-
halten für das Command. Er muss eine mit @Execute an-
notierte Methode enthalten und kann optional mit einer 
@CanExecute-annotierten Methode ausgestattet sein, 
welche die Handler-Aktivität definieren kann. Achten Sie 
darauf, niemals ein Feld in ein Command zu injizieren. 
Alle injizierten Werte müssen als Parameter der @Exe­
cute- oder @CanExecute-Methode(n) übergeben werden. 
Abhängig vom Injection-Kontext wird die Methode mit 
den besser injizierbaren Parametern ausgeführt. Um Ihren 
e3 Handler zu migrieren, gehen Sie folgendermaßen vor:

•	Die Handler-Extensions entfernen und den Handler im 
Anwendungsmodell oder einem Fragment definieren

•	Im Code die Vererbung zu AbstractHandler oder 
IHandler entfernen: Die execute-Methode mit @Exe­
cute annotieren und ExecuteEvent-Parameter entfernen

•	Benötigte Parameter injizieren (active selection etc.)
•	Eine Methode hinzufügen, die im Fall von Multiple 

Behavior mit @CanExecute annotiert ist

Menu-Extensions migrieren (org.eclipse.ui-Menüs): Die 
Migration einer Menu-Extension ist abhängig von der 
Art ihrer URL-Location. Wenn die URL-Location auf 
eine View oder einen Editor zeigt, muss sie durch ein Han­
dledMenuItem im entsprechenden Menü des angegebenen 
Pfads ersetzt werden (das kann am richtigen Platz durch-
geführt werden, unter einem MPartDescriptor oder unter 
einem MPart, der in den Shared Elements definiert ist).

Wenn die URL-Location eine Generic View in einem 
Pop-up definiert (popup:org.eclipse.ui.popup.any), 
muss es im Anwendungsmodell in eine menuContribu­
tion übersetzt werden. Dazu wird Pop-up als Parent-
ID und after=additions als Position verwendet. Um die 
Werte zu finden, können Sie im Model Spy nach der 
menuContribution suchen, die durch den Compatibility 
Layer erzeugt wurde.

Listing 5

public class SampleEditorPart
{
  private static final String LAST_INPUT = "lastInput";
  private Text inputText;

  @PostConstruct   public void postConstruct(Composite parent, MPart part)
  {
    inputText = new Text(parent, SWT.NONE);

    // Restore previous input text
    String lastText = part.getPersistedState().get(LAST_INPUT);
    if (lastText != null)
      inputText.setText(lastText);
    
    // Create here other widgets ... 
  }

  @PersistState public void saveTheState(MPart part)
  {
    // Save the states of some widgets to restore it later
    part.getPersistedState().put(LAST_INPUT, inputText.getText());
  }

  @Focus  public void onFocus()   { inputText.setFocus();  }
  
  @Persist public void doSave() { System.out.println("Save editor data"); }
    
}
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6. Einen Wizard migrieren
Der e3-Wizard-Mechanismus basiert im Wesentlichen 
auf JFace. e3 liefert nur den Master Wizard, der eine 
Liste der Wizards anzeigt, die von den entsprechenden 
Extension-Points definiert werden. Einen Wizard zu 
migrieren, ist also wirklich einfach, weil der Code der 
gleiche ist. So gehen Sie vor:

•	INewWizard-, IImportWizard- oder IExportWizard-
Implementierung entfernen

•	Selection in ein Feld oder in den Constructor injizieren
•	Seiten unter Verwendung von ContextInjectionFacto­

ry.make(MyPage.class, ctx); erzeugen

Um den Wizard zu öffnen, benutzen Sie den Handler 
aus Listing 6.

7. Preference Pages migrieren
Preference Pages werden bisher noch nicht vom Ap-
plication Model abgebildet. Doch JFace kann sie voll-
ständig verwalten, indem ein PreferenceManager zum 
Einsatz kommt, der von der e3-preference.page-Exten-
sion befüllt wird. Um dieses Verhalten beizubehalten, ist 
es möglich, ein temporäres Projekt zu verwenden, das 
eine reine e4-Implementierung für Preference Pages zur 
Verfügung stellt. Weitere Informationen hierzu finden 
sich unter [5]. 

Beispielmigration: Das genModelAddon
Nachdem wir nun die verschiedenen Migrationsschrit-
te beschrieben haben, wollen wir uns ein Beispiel aus 
der Praxis ansehen. Das genModelAddon ist ein kleines 
Projekt, das Entwicklern dabei hilft, EMF-Code sauber 
zu generieren. Es fügt zu jedem Epackage-Objekt eine 
Menü-Contribution hinzu und stellt zwei Kommandos 
zur Verfügung: eines, um die Entwicklungsstruktur zu 
generieren, ein anderes, um ein optionales Ant-File zu 
erzeugen (für den Aufruf des EMF-Generation-Codes). 
Für die Codegenerierung wird die Xtend-Sprache ver-
wendet. Ausgeführt wird das Projekt in einer Standard-
Eclipse-IDE mithilfe des Compatibility Layers (es wurde 
unter Verwendung der e3-UI-Extension-Points geschrie-
ben). Die Kernkonzepte des genModelAddon-Projekts 
werden detaillierter unter [6] beschrieben. 

Natürlich ist dieses Plug-in recht einfach, weil es nur 
UI-e3-Command-Extensions aufweist und weder Views 
noch Perspektiven mitbringt. Trotzdem ist die Migra-
tion des Plug-ins auf e4 ein gutes Beispiel, um die aus-
zuführenden Schritte zu demonstrieren. Die Migration 
zeigt insbesondere, wie ein reines e4-Plug-in die e3 Se-
lection managen kann.

Das Projekt besteht aus zwei Plug-ins: genmodeladd­
on.core und genmodeladdon.ui. Die Migration muss in-
des nur für das genmodeladdon.ui-Plug-in durchgeführt 
werden. Auf GitHub ist das Projekt unter [7] zu finden. 
Neben dem Master Branch wurde ein spezifischer Bran-
ch für die Migration erstellt (e4-Migration). Sie können 
den Code auschecken und die Dateien zwischen den 

Commits vergleichen (Abb. 5). Das Tag E4Migration­
Start identifiziert den Commit zu Beginn der Migration. 
Um dieses Plug-in nun zu migrieren, sind nur drei Schrit-
te notwendig:

1.	Fügen Sie einige Dependencies und ein Modellfrag-
ment hinzu, um die Migration zu hosten.

2.	Schreiben Sie die Handler um, um die @Execute-An-
notationen zu verwalten.

3.	Verschieben Sie die reinen e3-UI-Extensions in das 
Fragment.

Wir betrachten zunächst die anfängliche Situation. Tat-
sächlich enthält das genmodeladdon.ui-Plug-in zwei 
Extensions, die zu migrieren sind, sowie etwas Handler-
Code. Diese Handler sind als DefaultHandler an die 
Command-Extension gebunden (Abb. 6).

Die Core-Expression-Definition wird übernommen, 
wie sie ist, und von den Handler Items wiederverwen-
det. Um zu sehen, welche Modellelemente zu diesen Ex-
tensions gehören, können Sie das Plug-in mit der Mars 
Target Platform und allen e4 Spies starten. Dann öffnen 

Abb. 6: Zu migrierende Extensions im „genmodeladdon.ui“-Plug-in

Abb. 5: GitHub Branch „e4-Migration“

Listing 6

public class OpenSampleWizard
{
  @Execute
  public void execute(IEclipseContext ctx, Shell s)
  {
    Wizard w = ContextInjectionFactory.make(SampleWizard.class, ctx);
    WizardDialog wd = new WizardDialog(s, w);
    wd.open();
  }
}
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Sie den Model Spy und suchen nach den entsprechenden 
Kommandos oder der menuContribution im dynami-
schen Anwendungsmodell. 

Nun wollen wir dem Projekt das Modellfragment hin-
zufügen (commit 3a3384f). Dieser Schritt wird hier aus 
rein pädagogischen Gründen durchgeführt. Wir erstel-
len dadurch quasi das Ziel, das durch die Migration er-
reicht werden soll. Dazu führen wir einige Dependencies 
ein, um eine org.eclipse.e4.workbench.model-Extension 
zu erhalten und das Fragment zu deklarieren. 

Als Nächstes geht es um die Migration der Handler 
(commit a57d8e3). Zwei Dateien müssen dafür migriert 
werden: GenerateAntFile und GenerateDerivedSource­
Folder. In der e3-Fassung erhalten Handler mittels der 
HandlerUtil.getActiveSelection-Methode die aktuelle 
Selection. Dies muss nun durch die Injektion von AC­
TIVE_SELECTION ersetzt werden. Aber seien Sie vor-
sichtig: Um mit dem Eclipse-3-Selection-Mechanismus 
konform zu sein (der immer noch ein ISelection-Objekt 
sendet), müssen zwei injizierte Methoden existieren, die 
die Selection erhalten – eine mit ISelection und eine wei-
tere mit Epackage. Das Ganze wird in eine generische 
GenerateParentHandler-Klasse gelegt.

Jetzt wird die e3-Extension in das Modellfragment 
verschoben (commit 8b7c3d1). Sobald die Handler er-
stellt wurden, ist es möglich, das Modellfragment zu be-
füllen (Abb. 7). 

Die drei Modellfragmente wurden mit der org.eclipse.
e4.legacy.ide.application-ID erstellt, da das Plug-in im-

Abb. 7: Verschieben der e3-Extension in das Modellfragment 

Abb. 8: Menu Contribution

mer in der IDE zusammen mit dem Compatibility Lay-
er gelauncht wird. Es wäre aber auch möglich, diese ID 
durch xpath:/ zu ersetzen, um sie einer anderen Anwen-
dung hinzuzufügen. Für die Menu Contribution konnten 
die Werte weiterverwendet werden, die sich in der URI-
Location der org.eclipse.ui.menus-Extension befinden 
(Abb. 8). 

Schließlich können wir die e3-UI-Extensions entfer-
nen und definitiv auch die org.eclipse.ui-Dependency 
beseitigen – und fertig ist die Migration

Fazit
Wenn Sie Ihr Projekt migrieren möchten, sollten Sie 
sicherstellen, dass es sowohl strategisch interessant als 
auch technisch realisierbar ist. Wenn Ihr Projekt in den 
nächsten Jahren nicht aktualisiert werden soll, dann 
sollten Sie auch die alte Architektur beibehalten.

Wenn Sie sich aber für die Migration entscheiden, fol-
gen Sie dieser Anleitung und übergeben die Aufgabe an 
jemanden, der sich sowohl gut mit Eclipse 3 als auch 
mit Eclipse 4 auskennt. Nebenbei bemerkt wäre es übri-
gens auch einfacher, wenn Ihr Projekt mit Git verwaltet 
würde.

Auf jeden Fall müssen Sie eine Migrationsstrategie 
entwerfen (Features vorbereiten, einen Zeitplan für die 
Migration erstellen etc.) und dann Schritt für Schritt 
vorgehen. Beginnen Sie mit dem einfachsten Feature, um 
zunächst etwas Erfahrung zu sammeln.

Wenn Sie Fragen haben, können Sie mich gerne per 
E-Mail (olivier@opcoach.com) oder im e4-Forum  [8] 
kontaktieren. Kommentare und Diskussionen über die-
sen Artikel sind auch auf meinem e4-Blog [9] herzlich 
willkommen!
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